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Autokauf:

Wie viel Treibstoff brauch ich? Wie viel Luft verschmutze ich?

Mangelhafte Information über Verbrauch und Emission - Autohändler sind säumig

Seit dem 4. Juli des Vorjahres müssten die Autohändler ihren Kunden mit jedem angebotenen Neuwagen auch eine ausführliche Kennzeichnung des Kraftstoffverbrauchs und der CO2 - Emission mitliefern. Dies sieht das DPR Nr. 84/2003 in Umsetzung einer entsprechenden EU-Richtlinie vor. Wie eine kurze Runde bei Bozens Autohändlern ergeben hat, ist diese Vorschrift jedoch noch bei 50% der Autohändler nicht umgesetzt. Die Verbraucherzentrale hat die Handelkammer als zuständige Kontrollbehörde darüber informiert.

Eine Studie im Auftrag der Europäischen Kommission war zu dem Ergebnis gekommen, dass eine Verbrauchskennzeichnung binnen 10 Jahren zu einer vier- bis fünfprozentigen Verringerung von Kraftstoffverbrauch und CO2-Emission der europäischen Pkw-Flotte führen kann. Doch um dieses Ziel zu erreichen, müssen KonsumentInnen erst einmal genauestens darüber informiert werden, wie viel das zu kaufende Auto verbraucht. 

Diese Angaben müssen laut Rundschreiben im Ausstellungsraum des Autohändlers auf einem Informationsblatt im A 4 -Format direkt am oder neben dem Neuwagen angebracht sein und Auskunft über den Kraftstoffverbrauch pro Kilometer oder die Kilometer pro Liter geben. Außerdem müssen die CO2-Emissionen in Gramm pro Kilometer (g/km) angegeben sein.

Im Inneren des Verkaufslokales muss eine Liste aller zum Verkauf angebotenen Neuwagenmodelle mit den entsprechenden Kraftstoffverbrauchsdaten und Emissionsdaten aushängen. Besagte Angaben müssen außerdem aus sämtlichen Werbe- und Informationsmaterialien hervorgehen. Außerdem hat der Verkäufer die Pflicht, darauf hinzuweisen, dass auch durch einen entsprechenden Fahrstil Treibstoff eingespart werden kann. Und schließlich veröffentlicht das Wirtschaftsministerium jährlich die aktualisierten Daten über den Kraftstoffverbrauch der neuen Modelle auf den Internetseiten verschiedener Ministerien und bei den Handelskammern.

Die Verbraucherzentrale bedauert, dass die Umsetzung der EU-Richtlinie nicht nach dem "Kühlschrank-Modell" erfolgt. Damit sind die sieben Effizienzklassen von „A“ (= besonders sparsamer Energieverbrauch) bis „G“ (= sehr hoher Energieverbrauch)  gemeint, die als Eu-Label für alle Elektrogeräte eingeführt wurden. Anhand dieser Einteilung kann man den Energieverbrauch - und damit die künftigen Betriebskosten des Geräts - in die Kaufentscheidung einbeziehen. Die VZS wünscht sich eine baldige Anwendung dieses Modells auch für die Verbraucherskennzeichnung der Pkw‘s.

